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flîitteîlungen ôes ôeutjd)jd)œet3ectjd)en ©pcad)oerdns

Sftermonat 1950 34.3af)C0ang ôcc „Htitteitungen" 6. Saljrg. 9îr. 4

3uc Ûemtifad)un0 ôec Ked)tfcf)t'dbun0

Hcabftîmntung über 6tob- ober ßleinfcbceibung ôcc fjauptmörteir

S3ie roid)tig fiir jeben Sïïenfchen bie Sel)errfd)ung feiner 9Jiutter=

fpradje ift, meld) bebeutenbe Stellung bof)er in allen Sdjulen ber Un=

terridjt in biefer Sprache einnimmt, roeijj jeber ßeljrer, aber nid)t feber

©rmachfene ift fid) beffen beraubt. Ser Cefjrer roeifj aber and), roeld)

großen Seil ber gefamten Unterrichtszeit er auf bas (Einprägen ber 9ted)t=

fd)reibung oerroenben muh, unb fragt fid) mof)l mehr als einmal, ob

biefer Slufmanb gerechtfertigt fei; aber nidjt jeber ©rroadjfene benfet

baran, fonbern freut fid) blof), bah ^ bie Sad)e „beherrfd)t", ober

ärgert fid), roenn er fid) unfidjer fühlt.

Sie Stolle ber 3ted)tfd)reibung im ©angen ber Spradje
SBenn mir bie Sprache mit einem SJtenfdjen oergleichen roollten,

könnten mir etroa fagen: Sebeutung unb SÇlanggeftalt, innig oerbunben,

finb bie Seele; bie Schrift ift ber fidjtbare unb greifbare Körper, bie

Stechtfdjreibüng fchliejjlid) bas je nad) Sebürfnis ober SJtobe roechfelnbe

Stdeib. Siefer Vergleich mag in mancher Segiehung hinken roie jeber

Sergleid), aber er geigt rooljl bie richtige Stangfolge ber brei ©rfdjei»

nungen, mit benen mir es gu tun haben.

3uerft muh man bie Seele ber Spradje pflegen. SDtan muh richtig

oerfteljen unb finnooll, fadjgemäfj reben können. SBo biefe ©runblage
nid)t feft genug ift, ba entartet aller Sprachunterricht gu bloher SBort=

madjerei, gum „9Jtaulbraud)en", mie ^eftaloggi anfd)aulid) fagt.
3n groeiter Sinie kommt bie Sdjrift, ber Körper ber Sprache, (Es
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Mitteilungen öes veutschschweizerischen Sprachvereins

Ostermonat 1950 Z4. Jahrgang öer „Mitteilungen" 6. Jahrg. Nr. 4

Zur Vereinfachung üer Rechtschreibung

Urabstimmung über Groß- ober Kleinschreibung öer Hauptwörter

Wie wichtig für jeden Menschen die Beherrschung seiner Mutter-
spräche ist, welch bedeutende Stellung daher in allen Schulen der Un-

terricht in dieser Sprache einnimmt, weiß jeder Lehrer, aber nicht jeder

Erwachsene ist sich dessen bewußt. Der Lehrer weiß aber auch, welch

großen Teil der gesamten Unterrichtszeit er auf das Einprägen der Recht-

schreibung verwenden muß, und fragt sich wohl mehr als einmal, ob

dieser Aufwand gerechtfertigt sei; aber nicht jeder Erwachsene denkt

daran, sondern freut sich bloß, daß er die Sache „beherrscht", oder

ärgert sich, wenn er sich unsicher fühlt.

Die Rolle der Rechtschreibung im Ganzen der Sprache
Wenn wir die Sprache mit einem Menschen vergleichen wollten,

könnten wir etwa sagen: Bedeutung und Klanggestalt, innig verbunden,

sind die Seelei die Schrift ist der sichtbare und greifbare Körper, die

Rechtschreibung schließlich das je nach Bedürfnis oder Mode wechselnde

Kleid. Dieser Pergleich mag in mancher Beziehung hinken wie jeder

Vergleich, aber er zeigt wohl die richtige Rangfolge der drei Erschei-

nungen, mit denen wir es zu tun haben.

Zuerst muß man die Seele der Sprache pflegen. Man muß richtig

verstehen und sinnvoll, sachgemäß reden können. Wo diese Grundlage
nicht fest genug ist, da entartet aller Sprachunterricht zu bloßer Wort-
macherei, zum „Maulbrauchen", wie Pestalozzi anschaulich sagt.

In zweiter Linie kommt die Schrift, der Körper der Sprache. Es
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